
^U 89. Mittwoch am 20. April 1864.
Die „kaibacher Zeitung" erscheint, mit Ausnahme der
Goim- und Feiertage, ttiglich, nnd lostet sammt den
Veilagen im Comptoir ganzjährig n si., halb-
M r i g 5 fl. 00 lr., niit Kreujiiano im Comptoir
gllllzj. l2 fl., halbj. a si- Fllr die Zustellung iu's
Haus stud halllj. 50 lr. mehr zu eutrichteu. M l l
drr Post portoftel ganzj., uuln Kreuzband und ge-

druckter Adresse 15 sl., halbj. ? fl. 00 tr.

Insertionsgcbiilir für cmr ^arniuild^Sp^Uenzel!,:
ober dm Naum blrsclbcu, ist silr Imaligc Einschalt
tung 6 kr., fUr 2,nalia,e 8 lr., silr 3malige 10 lr. u. s. w.
Zu diesen Gebühren ist noch der Insertions - Stempel
per 80 lr. filr eine jedesmalige Einschaltung hinzu zu
rechnen. Inserate bis 10 Zeilen losten 1 st. 00 lr.
fllr « M a l , 1 fl. 40 lr. sllr « Mal und 20 lr. fttr

l Mal (mit Inbegriff de« Insertionsstempels).

AMichn «htll,
c5e . k. k. «lpollolische Majestät haben mlt «ller«
liöchstcr Entschließung vom 15. Apri l d. I . die crlc«
digte Staatsbuchhallcrsstellc bei dcr ungarischen Staats«
bnchhaltllug mit dcm systcmmäßigcn Gehalte dein ersten
Vize» Staatöbuchhaltcr derselben. Franz D r e a l e r ,
allergnäoigst zu verleihen geruht.

Se. k. k. Apostolische Majestät haben mit Al ler,
höchster Entschließung vom 5. Apri l d. I . den außer«
ordentliche»! Professor des römischen Rechtes an dcr
Wiener Universität. D r . Joseph D w o r z a k . zum
ordentlichen Professor dieses Lehrfaches an der gc<
uanntcn Hochschule mit der Verpflichtung alich über
den gemeinen Zivilprozeß Vorträte zn hallen aller«
gnädigst zu ernennen geruht.

Nichtamtlicher Theil.
L a i b a c h , 19. Apri l .

Nach zehnwöchcnllicher Belagerung und unans«
liesepter Beschießung haben die Preußen endlich dic
Düppclcr Schanzen gestürmt und sammt den dahinter
liegenden Kmlimlmiraliuiic» und dem Brückenkopf gc«
nommen. dabei cnich 20(X) Däucu gcsail^ci,. I h r
Vcrlllst beträgt uach vorlälifigcr Angal'c 000 Manu,
Wenn wir uns die dürftigen telegraphischen Nach«
richten richtig deuten, so kommen >vir zu den« Schluß,
daß die Hauptmacht der Dänen schon auf AI sen war
und die Preußen es nur nochmilder Arri^l-e garde zu
thun hatten. Zn dicscr Vermuthung veranlaßt uns
der Umstand, daß die Dänen die Velagcrungsarbetten
so wenig störten nnd daß sie die Brücke abgebrochen
haben. Dic 2000 Mann Arril'regarde wurden geopfert,
um die Hauptmacht zn retten. Wenn die Preußen
beim Stnrm 600 Mann einbüßten, so beweist das
"Nr, wie hartnäckig sich die Arri^rcgardc der Däne»
gewehrt habcu mag. Der prcußischeu Waffcuchre ist
nlso Gcuügc geleistet uud dem Waffenstillstand steht
lein Hinderniß mehr im Wege. Die Konferenz findet
llcebnele Wege.

Das Schreiben des Kaisers der Franzosen an
seinen Finanzminister Fonld ist das Ercigniß des
Tages. Man kann dasselbe gleichzeitig als eine
Frucht des Arrangements mit dem Kaiser Maximilian l.
von Mexiko und als eine erste Wirkuug des wieder«
hergestellten guten Einvernehmens mit England be-
trachten. Dcr Kaiser der Franzosen legt mit diesem
Schreiben unstreitig die Tendenz an cen T a g . das
vertrauen in die Erhaltung des Friedens zu lräfti«
llcn, lind daS seiner Regierung so ungünstige Urtheil
ber öffentlichen Meinung Frankreichs über die meri«
""Nische Unternehmung nmznstimmen. An sich ist dcr
Nachlaß »es zweiten Zuschlages znr Einrcgi>lrirnngs«
Nldühr, kein großes Opfer für die Staatsverwaltung,
^brr cs ist heute schon ungchencr mcl . wcnn eine
"egierung eine Steuer nachläßt. Sei t langer Zeit
^ derlei in den Kontincntalstaaten nicht erhört gc«
Wesen. Charakteristisch für dic Zustände in Frank«
lelch »nid daS Stcuerbcwilligungörccht dcs gesetzgc«
benden Körpers ist es aber, daß ein Machtspruch des
Souveräns eine von dcr Landesvcrtretnng votirlc
Steucr.lZrhöhnng aufhebt, unbekümmert darum, ob
der gesetzgebende Körper in Anbetracht der ungehen-
l'tn schwebenden Schnld damit einverstanden ist.

Alle Vortheile, welche ans der Krciruug des
'lansatlautischen Kaiserreichs entspringen, fallen — so
lautet das Raissonement dcr ,.O.»D. P." ^ - Frank-
^ ' ^ zn; Oesterreich und die österreichische Regierung
^"t Seitens der französischen Politik leinen Dank
vavon. Noch hat das Schiff dcS Erzherzogs nicht

das mittelländische Meer passirt und schon kommt ans
Washington die Nachricht, day dcr nordamerikanische
Kongreß einstimmig gegen die Errichtung einer Mon«
archie in seiner Nachbarschaft sich auöspricht. Die
Verlegenheiten für den ucncn Kaiser beginnen lange
bevor er noch sein Land und seinen Thron gesehen.
Wi r wollen beobachten, wie dankbar die französische
Politik sich wenigstens gegen ihn beweisen wird.

Vom Kriegsschauplätze.
Nicht ohne Interesse ist. was über die Massen

des verbrauchten Schießmatcri.ils in Rackebüll. 12.
Apr i l , ans dem preupischru Lager geschrieben w i rd :
Es geschehen etwa täglich per Geschütz 5 ) 0 - « 0 Schüsse
und Würfe. Da wir aber circa 90 Geschütze im
Fcncr baben, so macht das im Mittel pro Tag45iOO
bis 5)000 Schüsse. Rechnet man per SchnL zwei
Psnnd Pulver. w.,s wohl nicht zu hoch gegriffen ist.
so ergibt ricß — abgesehen noch von den Spreng«
ladungcu dcr Geschosse — eineu täglichen Pulver«
verbrauch von 10 000 Pfund oder 100 Zentoern.
Das leichteste Geschoß, dcsscu wir nnö bedienen: die
Granale aus dem Fcld;wölfpfünder. wiegt 8 . das
schwerste (gezogene 24«Psündcr aber 8.') Pfnnd. Die
7pfündigc Granate wiegt etwa eben so viel , als die
(ipfündige, die 25)pfündige Bombe dagegen nahe an
s»0 Pfund. Rechnet man daher das Durchschnittsge-
wicht eines Geschosses zn 20 Pfund, so ergeben 5)000
Schüsse dic enorme Zahl von 100.000 Pfund Eisen
und B le i , welche täglich iu dic Schanzen gesendet
werden. Dic Rcihc dieser Tage ist aber mit dem
heutigen auf eilf gediehen, abgesehen von der ganzen
I4tägigen vorhergegangenen EnfilaDe. Hiczu kommen
dann noch dic Sprengladungen (etwa zwei Drittel
dcr Geschühladung,) Die Preußru habeu' ihren Feld.
wachen ein merkwürdiges Wchrmittel hcigegeben. wcl«
ches den Namen Wallbüchscukommando führt, das
sich aber als nichts Geringeres entpuppt. als eine
Batterie der bekannten, längst iul :><:«;, gelegten Wil«
lisen'schcn Amusetlen.

I n einem Berichte der «Flensburger Nordd. Z . "
heißt cs: Es ist hervorzuheben, daß die Parallelen
nnr vom Wcnningbnnd bis znr Sondcrburgcr Straße
gehen, und so eine lmgefährc Längc von Tausend
Schritten habcn. Die Parallelen beschränken sich also
ans die Front dcr Schanzen 1—4. das Zentrum nnd
den linken Flügel dcr dänischen Stellung. Die stärkste
Stelle dieses Theiles sind Nr. 2 und 3 mit dem
zwischen ihnen gelegenen Gcschüh'EmMccment. >uel'
ches wlc eine Fcslnngokonrtinc zwischrn zwei Bastio.
ncn erscheint nnd durch Gräben, Brustwehren und
mit Schießscharten für Infantcric versehene Palissaden
ebenfalls beinahe sturmfrei gemacht worden ist. Die
schwächsten Punltc sind die Zwischcnräumc zwischen
Nr. 2 nnd 1 und zwischen der letzlcrcn uud dem
Wenuingbunde, obwohl auch sie durch Gräben nnv
Palissaden gesperrt sind. — Es arbeiten seit den let)>
ten Tagen vor Düppcl anch 00 österreichische Pion.
nicrc in den hinteren Kommunikationen dcr Parallc«
len mit.

Zwei Monate l'abcn die Dänen sich „nn schon
mit e^nem für sie befriedigenden Erfolge hinter den
letUtu Wäl len. die ihnen auf dem Festlandc geblieben
sind. behauptet' jettt aber. beim Begiunc des dritten
Monats ihrcr Einschließung, scheint ihre anfängliche
Znvcrsicht. wic den englischen Blättern von ihren
Korrespondenten im dänischen Lager berichtet wird.
raschln Schrittes einer weniger hoffnungsvollen Slim»
mung Nanm zn geben. Die trüben Ahnungen, welche
sich der dänischen Bcsapnng bemächtigt haben, finden
ihren Ausdruck in dem Briefe des Berichterstatters
der «Times- ans Ulkebüll vom 8, d. Zwar hätten,
schreibt er. die Bastionen von Düppcl noch keine ern«
sten, wenigstens lcinc unersetzlichen Beschädigungen

erlitten, so daß jeder Versuch, sie zu stürmen, noch
immer ein zweifelhaftes Wagniß sei. nnd der Erfolg
sich uur mit nngchcnrem Blutvergießen erkaufen lasse;
zwar seicu die Däucn fest entschlossen. mit Mannes-
muth il're Pfiicht zu lbuu, uud bis zum leptcn Augen-
blicke Stand zu halteu, aber der Fall Düppelö —
wenn die Vorsehung nicht ein besonderes Zeichen thue
— sei unvermeidlich. Es möge noch zwei Wochen,
noch zwei Monate dauern, es könne anch heutc oder
morgen das verhängte Geschick über die Dänen her«
einbrechen.

Ans G r a u e n stein, 17. Abends, wild gemel-
det: Hauptmann Hoffmüller und Lieutenant Hassel
vom 15). Infanterieregiment sind mit 16 Mann Nach»
mittags anf Alscn gelandet, haben eine feindliche Ab-
thciluug vertrieben u»d zwei vorhandene, Geschütze
dcr Batterie von Arnkiel vernagelt. Als feindliche
Massen auö drin nahen Gehölz kamen, kehrten sie
ohne Verlust zurück uud brachten Munit ion llnd Zu»
bchör mit.

H a m b n r g . 15). Apri l . Nachdem die Dänen
sich einige Nächte hindnrch sehr passiv verhalten hatt«n.
erneuerten sie in dcr Nacht vom 12, zum 13. ihr
Feuer mit ungewohnter Heftigkeit und Energie. Wahr-
scheinlich hatte der Feind dnrch Spione crfalnen, daß
in dieser Nacht ein Stnrm beabsichtigt war. Man
sieht also, wic gnt er noch immer in dieser Vezic«
hung bedient ist. Einige der Spionage verdächtige
Individncn sind vorgestern aufgegriffen und nach
Gravcnstein gebracht worden.

Oesterreich.
W i e n , 18. Apri l . Se. Majestät der Kaiser

habcn mit Allerhöchster Entschlicßnng vom 22. v. M .
die Vcrtagnng der für das Jahr 1866 proieltirtc«
allgemeinen Industrie- und Landwirthschaftsanöstelllllig
in Wien anzuordnen nnd gleichzeitig das Ministerinn!
für Handel uud Volkswirthschaft zu beauftragen ge«
rnht . diese Angelegenheit fortwährend im Auge z»
behalten nnd seinerzeit umfassende Anträge über das
Jahr dcr Abhaltuug dcr Ausstellung. ferner über dle
Art und die Mittel dcr Durchführung deS Unlerneh'
mcns der Allerhöchsten Schlnßfassung zu milcrziehcn.

Die allgemeinen politischen Konjunkturen der
jüngsten Zeit haben mehr oder weniger in allen Län-
dern dic Indnstric auö den Bahnen ihrcr normalen
Entwickluug gedrängt. Nach den gepflogenen Erhe-
bungen haben sie anch anf unsere heimische Industrie,
trotzdem sich dic k. Regierung gerade von ihrcr Seite
cincr lebhaften und werthvollc» Unterstützung zu er-
freuen balle. in einer der beschlsnnigtcu Durchfübruug
dcs Unternehmens wenig günstigen Weise zurückge-
wirkt. Unter diesen Verhältnissen könnten wobl anch
die Opfer nicht vollständig a/rechtferligt erscheinen,
welche eine würdige Repräsentation unscrcr Industrie
und dic Bemühungen. cincn durchgreifenden und
glänzenden Erfolg zu crziclcn, ohnc Zweifel in An«
spruch mhmcu würden. Es bedarf endlich keiner aus-
drücklichen Hervorhebung. daß auch eine Neide ander«
weiter Gründe — wir erinnern an die Uebergangs-
stadicn. in welchen sich dic handelspolitischen Verhält«
nissc des Zollvereins und uuserc Beziehungen zu dem-
selben befinden, an die parallelgehenden Bemüdnna.en
Frankreichs für eine Weltausstellung in, Jahre 18l>7
u. f. f. — die Hinausschicbung cincs Unternehmens
wüiischcnSwertb erscheinen ließ, bezüglich dessen übri»
geus die l. Regierung uach wie vor auf dle loyale
uud patriotische Unlerstühnug der l>echellia.t,n Krc<>e
rechnet.

— Um die vielen widersprechenden Angaben zu
berichtigen, die sowohl über dic Zahl als auch N"me,i
der in Pest mn 15. u. M . Verhafteten in Umlauf
gesetzt winden, theilt ein Korrespondent dem . W a n -
derer" nachstehend ei»c authentische Namenslistc der
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ii» der Karlskascrne in Haft befindlichen Personen
mit; es sind dicse: Almasy. Beuiczku, Asbolh. Nc-
deczky. Mariassy. Rcmetb. Ncdecikey. Gaspar. CIe<
mentis. Ragy. Horvath. Zambelly. Lezsak. Szelestey.
Salamou. Sedes. Sponner. Zimanyi und Vegcs.
Es sind also im ganzen 19 Personen, und die ilireiu
Prozeß zu Grunde liegende Anklage lautet auf Hoch»
verrath. Die Uebertreibung, die bezüglich drr Zahl
der Pcrbaftclcu bisher in vielen Perichten plaßgriff.
ist natürlich dem Umstände zuzuschreiben, daß. wie
l»ei allen solchen Gelegenheiten, auch jept wohl hier
als auf dem Lande Gerüchte zirkulireu. die Glauben
fanden, weil sie mituuter auch uicht vou gewöhnlichen
Persönlichkeiten auSgiugeu,

A g r a m , 14. April. Durch die nicht unbedcu.
tende Verschärfung des gegen dcn »Pozor" gefällte»
Urlhcils in t-cr zweite» Instanz sind die Erallado'ö
unserer nationalen Parlei schwer betroffen. Seit dem
Bekannlwerden dcs veschärftcu Unheils bildet dasselbe
das allseitige Gcspräch; uicht gering sind oie Vor«
würfe der Herren der Opposition gcgen dcn Ad»o>
kateu Mrazovic — einen der intimsten Freunde des
uelürll'rilien Rcdakti-nrs Perkovac, dab er dcu Leß<
ter,n i,n entscheidenden Momente im Stich, d. i, ohne
durchgreifende Vertheidigung gelassen habe. Die Sache
des „Pozor" war aber nicht gut zu vcrtbeiden. Redat»
teur Pcrkovac ist durch die beoeuteuoe Verschärfung
des gcgen ihn gefällten Urtheils, uoch mehr aber durch
die erfolgte ganzliche Suspension seines Vlattcs un»
zweifelhaft hall getroffen' aber noch mehr fühlt allem
Anscheine nach dcn Schlag die Partei unserer Ultra»
Oppositionellen, dercu Hauplfi'chrcr Kvaternik. Star<
ce'.,ic und nun auch Pcrlovac »unmebr landla'glich
»»»fäbig sind, Bci eucnti'tllen ?lt»wal>leu für den
Lanolag werden sich die folgen dieser gerichtlichen
Urtlieüe noch deutlicher benierkbar machen.

Ausland.
Aus T u r i n erhält, oie , G . - E " aus guter Quelle

elue Nachricht, welche im gegenwärtigen Augenblicke
zur Cl'arakterisiruug der Lage des Tnriuer Kabiuels
bezüglich ocr Neisc Garibaldi's nach London doppelt
bezeichnend erscheint. Man schreibt nämlich aus jener
Siadt. daß das Ministeriunl Viktor Emanuel's dcm
Gesandten demselben lu Londou. Marquis d'Azeglio.
über dessen Aufrage um besondere Instruktionen für
die Anwesenheit Garibaldi's in London »acv wieder,
dolten Veralhungeu. welchen der Köoig selbst mcht
fremd geblieben sein soll, die Weisung habe zukommeu
lassen. nach gcnaucr Sondirung der Situation und
der wahren Intentionen Garibaldi's, denselben, wenn
dieß ohne Gefahr einer Bloßstellung geschehen könne,
immerhin zu besuchen und ibm sogar im Gesandt-
schaftS« Palaste ein Ehrenbanket anzubieten. Dieser
Nachricht gegenüber nimmt sich nun die neueste Mel<
dung der Londoner Journal,. d.,ü Garibaldi selbst
seinerseits, trop mancherlei Zuflüsternugru und Auf»
forderungln. sich entschieden geweigert habe. dem er-
wälmlcn Gls^noteu eine Visite abzustatten, ganz
eigsülbi'lmlich a»s,

K o n s t a n t i n o p c l , 11. April. Aus Sukum.
Kalo wird vo» einem blutigen Treffcn beichtet, das
bei Tubi zwischen den Nüssen und Tscherkcssen statt,
gefunden hat, Leßlcre verloreu einige Hunderte a»
Todten llnd Gefangenen. Vorzüglich ist cS der Stamm

der ^Ubuk". der sich bis jetzt am ausdauerndsten in
diesem langjährigen Kriege gezeigt hat. Eö ist dieß
der einzige tscherkesslschc Stamm, vo» dem noch kcin
Mann ausgewandert ist. Man erwartet uuter der
Begünstigung des Frühlings Häufigcrc und hefligere
Ausbrüche der Feindseligkeiten vo» beiden Seilen.
Die polnische Expedition nach dem Kaulasus gibt kcin
Lebenszeichen von sich. Hingegen bemerkt man eine
lebhafte Beweguug untcr dcr hiesigeu Emigration
aller Nationalilätcn. Die vergangene Woche sind so-
gar mehrere solche revolutionäre Gäste aus Amerika
hier angelangt.

Ucbcr dicsc Vorgänge im Kaukasus schreibt man
aus P e t e r s b u r g vom 12, Apri l : «Um das auf
deu uöldlichen und südlichen Abhängen des westlichen
Kaukasus in Bcsih genommene Terrain zn sichern und
die Beruhigung des Landes zu bcschlcn»igrn, wurde
der General.Major Heimauu mit einem Dctachcmcnl
gegen die Ubykhcn, die allein noch Raubcinfällc in
die von uns schon beruhigten Kaukasusgebictc machru,
eillscudet. Elu gestern von Tiftis hier eingetroffencs
Telegramm berichtet, daß General-Major Heimauu
am 18. Mär; zwischen deu Flüssen Psezuape und
Schache den Udykhcn eine Niederlage uno beträchtliche
Verluste beigebracht hat. Unsererseits uerlorcu wir
an Todten einen Offizier und 7 Soldaten. Vcr«
wuudel wurdeu ein Offizier uud 14 Gemeiue. Das
ehemalige Fort Golowin beset)lc General - Major
Heimann, ohue einen Schuß zu thun."

Aus Ve lg rad wird unterm 8. April geschrieben.-
Die serbische offizielle Zeiluug hat endlich ihr Schwel«
gen hinsichtlich der zu Weibnachlen verhafteten Ver>
schwör,r gebrochen. Ihrer Mittheilung zu Folge sind
im Ganzen 34 Individuen in dieseu Prozeß verwickelt,
gehörcu jedoch zwei verschiedenen, im Lande keinen
große» Anhang zählenden Parteien an. nämlich der
Partei Karagjorgjcvi»':. uud dann jener Parlei, dereu
Absicht dahin ging. durch die cmzuberufcudc Skup»
schliua. welche vom Wege der Geseylichleit abzubringen
wäre. die fürstliche Würde überhaupt zu kassiren und
die Regierung einem zeill>ch gewählten Tnumvual
auzuverlraue». (»Serbski Dncvnik" nennt diese Partei
die Kaimakamisteu.) Die elgciilllchc nationale Partei
hatte jedoch an dem Kmnplot leinen Anlheil. Wie
ich eben vernehme, bat der Minister des Innern be»
rcils an dic Krci6vcrstä»c>e Erlässe zur Veranlassung
oer Dtpulirlcnwahl für dlc »serbische National»
Sklipschliua". welche im Monate Mai zusammcnlrcte»
soll. uerscudet.

Dem Vernehmen nach soll die serbische Regie«
rung sich ueulsttnö ganz ernstlich mit der Einführung
des Inslituts dcr GsUdarnicrie beschäftigen; vorläufig
solleu 2 Bataillons errichtet werden, I u der Top
schidaer Gegend soll in neuester Zeit ein ausgiebiges
Lager uou sehr verwendbarem buutem Marmor auf«
gefunden worden sein. welches eine reiche uud loh»
ueude Ausbeule zu verspreche» scheint.

Lokal- und ProVMMl-Uachrichtell.
«aibach, 20. April.

Das Dienstmänuer.Ii.stitut besteht vorläufig ans
10 Ma»u. Bezüglich dcr Aufstellung erperimenlirt
mau uoch. Gegenwärtig stehen Dienftmänncr beim
„Hotel Elefant", beim )ustitul«. Eomploir. in d,r

Wicuerstraße. bei dcr Franziskancrlirche, beim Thea«
ter. beim Kasino, beim Landesgerichl, beim Nathhaus,
bei dcr Schusterbrücke, bei dcr Sparkasse, bci derFlei-
scherbrückc. bci der Landeshanptkasse uud k. k. Poli-
zeidirektiou und auf dem Hauptplaß bei der Dom-
kirche. Tarife sind in den öffentlichen Lokalitäten an«
geschlagen, außerdem auch gratis im Comptoir des
Instituts zu habeu.

— Am 1. Mai veranstaltet der «Laibacher Turu-
vereiu" seinen ersteu Ausflug, wie wir hören, nach
Zwischenwässern.

— Fräulein H a a s f i e l d wird morgen auch
in dcr hiesigen ^ilavnica concertiren.

— Die Klagenfurter Handels- und Gewerbe-
kammer war uicht im Stande, binnen der kurzen vom
Ministerium bestimmte,, Frist biS auf deu 21. v M.
ihr Totalgutachlcn übcr den Entwurf eines zwischen
Oesterreich und dem deutschen Zollvereine zu ucreiu»
barendcu gemeinschaftlichen Zolltarifs abzngcben. und
hat daher zunächst einen vorläufigen Bericht iu dieser
Angelegenheit au das Handelsministerium erstattet.
I n diesem mit Geschick uud Geist verfaßten Berichte
zeigt die Handelskammer, wie die österreichische Eisen«
und Blciproduklion noch im Jahre 1^48 die bezüg-
liche Produktiou in Preußen übertraf, wie sie aber
seit der Zeit von der preußischen überflügelt wurde,
so daß im gegenwärtigen Augeublicke der unbedingte
Zollanschluß Oesterreichs au Deutschland namentlich
c>ic kärutnische Montan»Industrie ruiniren würde.
Nachdem die Kammer die allgemeinen Kalamitäten
dcr österreichischen Industrie wahrheitsgetreu schildert,
stellt sie an das Ministerinm das Ansuchen, es wolle
eine General - Enquete oder eiueu Handelstag auS
dcu Vertretern dcr Handclskammcrn und Landwirtb«
schaftsgescllschaficu von ganz Oesterreich einberufe»
lind die vou allen Kammcru uud Vereinen gestellten
Antrag» vernehmen.

— Ueber die Rentabilität der Sleiübrück-Sissefer«
bahu bcrrschteu, ungeachtet aller Berechnungeu der
Projsktanteu. gerechte Zweifel; i>dl'ch der Auöweis
ül'cr den Betrieb deS verflossenen Jahres ist geeignet,
sie zu zerstreueu. Wie der «Agramcr Zeitung" mit-
getheilt wnrre. betrug die Brultociunahme "/,<, Mil l . ,
die Negicspeseu machen A7 pCl.. und dalier der Netto-
ertrag 380.0(10 fi. Dieß ergibt einen Zins von 6
p<5t. für das Anlagekapital von l ! ^ Mi l l .

— So eben kommt uns die bedauerliche Kuuds
;u . daß der Hr. Bülgsrmtistcr A m b r o s cl) hellte Vor«
wiltazi uom Schlafe ^elroffen worden ist, ob ltbeus«
gefährlich, wisscu wir nicht.

Wiener Nachrichten.
W i e n , 1V. April.

Se, k. Hoheit der durchlauchtigste Herr Erzher«
zog A l b r e c h t haben zur BeisHaffuug der inneren
Einrichtung des neuerbauteu Traktes am l. k. Taub«
stummeninslinltc ciuen Beitrag von 200 ft, gnädigst
gespendet.

- - Veit's musikalischer Nachlaß wird von einlr
Präger Kunsthandlung, wahrscheinlich Ehristoph lind
Kllhr, herausgegeben.

— Baron Müiich-Belliughausen (Friedrich Halm)
erhielt von Sr. Majrstät dsiu Kaiscr M.iiimliian vou
Meriko das Kommandeurkrcuz des Guadeloupc-Or-
dcnS zugesandt.

Feuilleton.
Das neue Kaiserreich Mexiko.

Kaiser Maximilian l,. ist uach seinem Nnche
Ms,iko abgereist. Das Reich, das der Habsburger
Carl. seine« Namens der Füufte. gegründet, übergebt
somit wieder au emeu Prinzeu aus der Habsburgl«
sche» Familie Kaiser Marimiliau ist der erste Kaiser seit
Montezuma. der seine Residenz im Lande uimml. der
zweite. könnte man sagcu. wenn man dcu Eiutags»
falser Itmbide mitrechnete.

Der Kreole Meriko's l>at keiueu Sinu für die
Nomantik, die um alte Ruinen und alte Namen
schwel't. Die Denkmale seines Landes läöl cr zu
Staub zerbröckeln, die glorreiche» Conguistadoreu haßt
er. Kräftiger als alle Romantik wird dcn ucucn
Kaiser daS Bcdün'uiß nach Ruhe unterstützen, das in
allen Ständeu gleichmäßig empfunden wird. Endlich,
endlich einmal wünscht dcr Merikauer das Nessns«
gewand der Revolution abzuwerfen, endlich, endlich
einmal die „!>rlw^- verstummen zu hören, die fast
Jahr für Jahr ertönten und sich regelmäßig für Rufe
^iir Freiheit ausgabeu. aber ihrem Nameu solche
Hchaude machten, daß jeder dicser Rufe dem verstau-
digeu Valerlandsfrtlmo wie Rabcngelrächz in die

Ohren klang.
Dem Leben, dcm Eigenthum, dem Fleiß Schul)

zu gewähren, ist eiue Aufgabe, dercu i!5suug dcm
juugeu Throue Festigkeit «erschaffen wird. Die Frau-

zosen haben in ihrer Weise vorgearbeitet, summarisch
und energisch. Sie haben die Räuber, die unter einer
polltiicheu Maske Geschäfte machen wollteu. gehenkt
oder erschossen. Mit der größten Parleilosigkeit haben
sie mit den Banditen, die sich ihnen als Bundesge.
uossen anschlössen, ebenso wenig Umstände gemacht,
wie mit deu audern. die Juarez' Iahue aufgesteckt
hatleu. Reiner Tisch ist uichl gnuacht, aber es ist
wacker aufgeräumt wordeu. Die g"te Polizei der
Frauzoseu hat ilineu Sympathien verschafft, auf die
sie als fremde Eroberer uicht rechnen konnten. Nur
aus diesem Grunde hat der Zug "aä> Mcr'ko. den
alle Welt als abenteuerlich vcrurlheilte. Erfolg ge.
babt. Mit dicjcr Erfahrnug uor Augc». kanu Ka>,cr
Marimilian darüber nicht im Dunkel sciu. was er zu
tbnn hat. Er behält eine Frcmdeulsglou als Vorbild
für ein Nalionalhecr und hat eine gefüllte Kane. Ist
sie leer geworden, so müssen die unermcßlichcu Hilss.
qucllcu des Canoes in Frieden und Ordnung so weit
erschlossen seiu. daß sie sich iu regelmäßigem Fluß
befinden. Die materielle!, I"tcrcsscu si'w also das
Ft ld . auf dem die neue Negieruug z" pflügen und
zu säeu hat

Seiner Natur nach ist das Land dazu wie ge.
schaffen. Meriko liegt zwischen zwei Meeren und ist
eine ungeheure Hochfläche mit schmalen cbcncn Ufcr-
streifcn zu beiden Seilen. Vergleicht man dieses
Tafelland mit dem nächste» südamcrikanischcn, so
lernt man scinc Vorzüge schätz». Auch die ehemalige,
jeht iu drei Staaten gcthcillc Republik Columbia l,at
deu Charakter ciues zwischcu den Wendekreisen lie»
geudeu uud iu Stufe» zu zwei Meeren uiederstei-

genden Gebietes. Die Erliebuug deS columbischeu
Tafellandes ist aber weit größer als die des mexika-
nischen und iu der That zu groß. Die Stadt Santa
Fe de Bogota liegt 7800. Caxamarca 8000. die große
Ebene von Antisana sogar 12.300 Fuß über dem
Meere. Schon bei einer Höhe. wie der vou Santa
Fe. wird die Luft so dünn und lalt. daß sie die E»t»
wlckluug des PflanzcnwuchslS und mithin des Boden«
reichthumS hindert Die Höhe der merikanischen Hoch-
ebene schwankt zwischen 3000 und 6000 Fuß. und die
llpterc Erbebuug gestattet noch die vorlheilhaftestel'
Knitureu. z. B. die dcr Agave. Ein zweiter Vorzug
Mcriko's ist die Leichtigkeit des Verkehrs im holim
Vlnnenlandc. Die südamerikanischen Hochebene» sind
vo» Schluchten zerrissen uud glkicheu^Schachbrettfcl-
der». zwischeu dcnc» tiefe Abgründe gähnen. Die
EMeuz der leieren gestattet keinen Waarculrans-
port. ausgenommeu auf Pfcrdcn oder auf deu Rücken
von Indianern, für die ihre Lastthierrollc ci» Lcbcns-
crwerb ist. I n Mcriko dagegen, wo es allerdings
au Slraßcu fehlt, köune» Wagen auf einem von der
Natur im Großeu geebneten Wegc von Mexiko biS
Santa Fe in Neumeriko fahren. Die Entfernung
bctvägt fast N00 Stunden. Endlich ist die vulkanische
Thätigkeit gcri»ger als iu Südamerika. Keine dcr
mexikanischen Städte hat je von den schrecklichen Ord<
beben zu leide» gehabt, vou denen Gualimala. Lima,
Caracas und andere Ortschaften zuweileu heimgesucht
wordcu sind. Untcr einigen, z. B. unter Mcriko selbst,
zittert der Boden zuwcilcu. jedoch nicht so beflig, daß
die Eiuwohue'r in Unruhe geriethen. Man baut
Häuser vou mehrere» Stockwerken und muß uur den
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Vermischte Nachrichten.

Ain '<). d. M. ist in Csatka. einem kleinen.
2^2 Meilen westlich von Moor und 5 Meilen südlich
von Komorn gelegenen Dorfe. Abends nm 7 ^ Ul>r
ein nicht unbedeutendes Erdbeben bemerkt worden.
Es wurde, so schreibt man, das Erdbeben von einem
donucrähnlichcn Getöse begleitet und waren dic Er-
schütterungen so heftig, daß die Leute ans Furcht vor
dem Einsturz der Häuser auf die Straße hinausliefen.
Eine Stunde darauf hat sich daS Getöse wiederholt,
die gleichzeitig stattfindende Erschütterung sei aber
nicht so heftig gewesen, wie das erste Mal. — Am
selben Abend wurde in Ungarisch«Altcnburg im zweiten
Stocke des sebr massiv gebauten Gebäudes der k, k.
landwirthschafllichen Lehranstalt gleichfalls eine Er«
schültcrung wahrgenommen, die sich durch das klirrende
Aneinandcrschlagcn mebrerer. auf einem sehr fest
stehenden, schweren Kasten befindlicher Gegenstände
verrieth, und weil sie durch keine lokale Ursache er<
klart werden konnte, für die beobachtenden Personen
bisher räthsclhaft blieb. Diese Erschütterung in Un<
garisch'Alteuburg fand aber erst um bald 11 Uhr am
Abend des 9. April statt.

— Von l'ohcr Hand wurde dem FeldmarschaN
Wrangcl, der bekanntlich mit der deutschen Sprache
auf keinem frenndschafllichcn Fuße steht, angedeutet,
daß man beabsichtige, nach Eroberung der Düppeler
Schanzen chn zum Herzog uon Düppel zu ernennen.
Marschall Wrangcl schrieb sogleich zurück: «Ich werde
mich diese Ehre vorläufig verbitten, vorerst muß ich
mit dieser Düplmatie fertig werden."

— Die neuesten Damenhutmodcn in Paris sind
alle der Marine entlehnt. Die am meisten beliebte
Mode ist ein Hui mit hohem Vorde und wehendem
Schleier statt des Segels, genannt das Kaperschiff.
Eine besondere Form ist das Dampfkanonenboot, ein
kleiner Hnt. unter dessen Bord zwei gezogene Locken-
röhren über der Stirne sichtbar sind. Den Dampf vcr«
sinnbildlicht eine graue Feder. Außerdem gtt't es
unter der eleganten Welt Fregatten. Schraubendem,,
pfer :c. Für alte Jungfrauen, welche es aufgegeben
haben, zu erobern und erobert zu werden, dient ein
Wrack, eiil schwarzer formloser Hut ohne jeden Schmnck.
Da die eleganten Fahrzeuge, mit welchen oic Pari-
serincn segeln, natürlich bedeutendes Geld kosten, sollen
viele Männer bereits sehr an der Seekrankheit leiden.

— Vor Kurzem gab der englische Botschafter in
Hcms. Lord Cowley. einen solennen Vall. Auf Er«
suchen des Herrn v. Morny hatte er einige Depntirte
des a,sl-h,iel'ci!5en Körpers eingeladen. Wälircnd des
aal'zcn Fettes herrschte cme große Källc zwischen den
Versammelten. Mm, Imiglvcillc sich . und cmcr dcr
Abgeordneten halte sich in eine Feilsternische zurückge-
zogen, wo er nach Bedürfniß sich mit Gähnen unlcr-
Vielt. Herr Comley entdeckte den Einsiedler- als gntcr
Wirtb nähert er sich demselben und wechselt rinige
banale Pbrascn mit ihm. dic den Dcputirten zu einem
Entschluß bringen; er sagt zu dem ihm Unbekannten:
«Ich halte es liier nicht länger aus. das ist wiiklich
ein echt englisches Fest, eisig und niederschlagend' ich
gebe fort. Wollen Sie mitkommen?" Ick möchte
schon," erwiderte Lord Cowlcy mit dcr nnvergleich«
lichen Gclafsenbcit deS englischen Diplomaten, die ihn
charakterisirt; „aber ich bin mebr zu beklagen als
^ie. Sie können fort, wenn es Ihnen Vergnügen

macht; wälircnd ich alS Wirth des HauscS bis zu
Ende hier bleiben muß." . . .

— Als Beispiel der grenzenlosen Unordnung,
welche in Griechenland herrscht, wird das Faktum an-
geführt, baß eine Kompagnie Infanterie sich buch»
stäblich verloren hatte. Niemand konnte in den
Bureaux deS Kriegsministcrinmö sagen. waS aus ihr
geworden war. Nirgends fand man Spuren von ihr.
Diese Kompagnie spazierte ohne Vorwissen der Negie<
rung durch Griechenland von Stadt zu Stadt ohne
Ordnnng, ohne Chefs, blieb, wo es ihr gefiel, und
machte sich schnell fort. wenn der Ort ihr nicht mehr
behagte. Endlich entdeckte mau denn diese Kompagnie,
welche seit drei Monaten uagabundin hatte. Sie
befand sich in Amphissa, wo sie darüber delibcrirte,
ob sie nach Stilis oder nach Lamia gehen wollte.
Man mußte Gewalt anwenden, um sie in eine feste
Garnison zu bringen.

Sprechhalle.
Unleugbar ist in den letzteren Jahren durch Ueber.

Pflasterung. Kanalisirung, Troltolrlcgung und Maka-
damisirung für die Kommunikation in Laibach sehr
vieles geschehen, was nicht gcnng gerühmt werden
kanu. Nur der schöne. sehr belebte. aumuthige Kon-
grcßplat) scheint das Stiefkind des Magistrates blei'
ben zu wollen: — wenn man durch alle Theile dcr
Stadt trockenen Fußes gehen kann. bleibt man. be«
sonders bei dem Uebcrgange vom Vurggartcu bis zu
dem Kaffthbause Nouner buchstäblich im Koche stecken,
I n , Namen der armen Schulkinder, die Hunderte an
der Zahl diese Kothstreckc täglich viermal durchwaten
müssen und dcr Vcwohner des Platzes wird dringend
nm Abhilfe gebeten. l i .

Telegraphische Landtagsberichte
uom 18. April.

Innsbruck . Die Rechnungen deS Landesans.
schusses bezüglich des Landesfonds und Haushaltsfonds
pw 1863 werden als richtig anerkannt.

L inz. Die Berathung des Lantespräliminares
pro 1865 wurde begonnen und mehrere Positionen
erledigt.

Ozernowitz. Der Landeshanptmann<Stelluer-
trctcr v, Hormuzali wurde zum Landeshauptmann
und der Landcsansschußbeisitzer Woynarowlcz zu dessen
Stellvertreter ernannt. — Der Antrag, wegen Erricht
lnng einer Filiale der Nalionalbank in Czernowitz an
die Negierung das Ansnchen zu stellen, wird an»
genommen.

Ucncjle Nachrichten nnd Telegramme.
Original - Telegramme.

W i e n , HO. Apri l . 0ffi;ieU werden
die Verluste der Preußen bei Düppel auf V
Generale, tt« Offiziere, tto«> M a n n ; die
der Dänen auf 5O bis »o«» Offiziere,
HOQW Manu geschätzt.

Die „General-Korrespondenz" dementirt
die Nachricht von einer österreichisch-russi-
schen Intervention in den Donaufiirsteu-
thümern.

L o r d C la rendon 's M i s s i o n w a r erfolg«
loö. (?) D e r V e g i n n der Konferenz sol l
verschoben sein.

D e r Kaiser v o n M e x i k o ist i n N o m
angekommen.

B e r l i n , 18. April. Heute früh 10 Ubr fand
dcr Sturm auf die Düppelcr Schanzen statt. Schanze
1 bis 7 und die rückwärtigen Communikationen wur-
den genommen. Bis jetzt wurden 11 Offiziere und
2009 Mann gefangen eingebracht.

Dcr heutige .Staatsanzeigcr" meldet aus Flens-
bürg: General Münster unternahm am 15. d. M.
eine Expedition nach InlSmilldc und führte die Vor«
rathe eines großen Magazins fort.

Aus Gravenstcin ist die Meldung eingetroffen:
I n der Nacht vom 16. anf den 17. wurden die

dänischen Vorposten bei den Schanzen 5 und 6 zu«
rückgedrängt. Die Dänen, verloren 60 Mann Ge-
fangene.

V e r l i n , 18. April, 5'/« Uhr Nachmittags. Vom
Spihbcrg 2 V, Uhr wird gemeldet: Die Vrigadc Na-
vcn, welche früher Schanze VIl genommen, nahm
auchdie Schanzen VI l l , IX und X. Nachheftigcm Kampfe
wurde der Brückenkopf gcuommcu. Die Vrücke ist ab»
gebrochen. Vierzig dänische Offiziere wurdeu gefangen.

B e r l i n , 18. April. Dcr Verlust dcr Preußen
an Todten und Verwundeten beträgt ungefähr zwei
Generale, 60 Offiziere, 600 Mann. 83 dänische
Geschütze uud viele DanebrogS wurden erbeutet. Der
Sieg wurde Abends in Verlin durch Kanonenschüsse
und Freuden «Demonstrationen vor dem königlichen
Schlosse gefeiert. Viele Häuser waren glänzend be-
leuchtet.

V e r l i n , 18. April. 6 ' . Uhr Ab«nds. Sc. Ma-
jestät dcr König hat an den Prinzen Friedrich Karl
nach Spihberg bei Graoenstein nachstehendes Tele«
grannn gerichtet:

„Nächst dem Herrn der Hecrschaaren verdanke
Ich Meiner herrlichen Armee und Deiner Führung
oen glorreichen Sieg des heutigen TagcS. Sprich
den Truppen Meine höchste Anerkennung aus und
Mcincu königlichen Dank für ihre Leistungen."

Gezeichnet: Wilhelm.
B e r l i n , 18. Aprll. Dcr preußische Major Jena

ist seinen Wunden erlegen.
Dresden. 18. April. Das heutige «Dresdener

Journal' meldet: Herr u. Bcust ist heute Vormit-
:ags abgereist. I n Felge einer Einladung des Her-
zogs von Koburg begibt sich Herr v. Veust zunächst
nach Gotha und wird zwei Tage in Frankfurt ver-
weilen.

A l t o n a . 18. April, Die «Schleswig.Holstein.'
sche Zeitung berichtet: 25)0 Beamte aUer Branchen,
welche dem König Christian den Hnldignngscid ge-
leistet, versammelten sich gestern in Ncumünstcr und
beschlossen, die Huldigung zurückzunehmen und in Ko«
penhagcn davon Anzeige zn macheu.

A l t o n a , 18. April. Die «SchleSwig.Holstcin-'
schc Zeitung" meldet: Eine holstcin'schc Ständcdepu»
tation geht Ende dieser Woche nach London.

S u e z . 16. April. Nachrichten aus Shanghai
vom 9. März melden: Gordon hat Eshing, welches
von dcr Garnison geräumt wurde, angegriffen. I n
Nord-China herrscht eine erschreckliche Noth.

Mauern einen festen Grund geben und schlank auf.
llrebeude Formen vermeiden. DaS schone Gebäude
der Mlneria in Mexiko, das man durch leichte Säulen
elegant zu machen suchte, hat l'ald mit dem Einsturz
gedrobt.

Die schwache Seite des Landes ist sein Wasser«
wangcl; Flüsse, die in der Regenzeit Strömen glei.
Hrn. sind in der Zeit der Dürren trocken. Der Nio
Arcwo del Nortc, der früher mitlcn durch Mexiko
^'ic Flmhen wälzte, ist jeht Grenzfluß gegen die
^»iou. Dcr Gnasacoalco im Süden ist ein schiff,
""ler Fluß. dessen Mündnng cin gntcr Hafen werden
^»nte. aber den bevölkerte» Provinzen bringt er lei»
Uen Vortheil. Die einzige günstige Ansnahinc machl
"kr in her Nähe vom San Mas mündende Santiago
"der Tololotlan, der Städte berührt und große bc<
baute Ländereien bewässert. Glücklicherweise regnet
e6 vier Monate im Jahr jeden Nachmittag reichlich,
w daß „icht bloß die Felder getränkt, sondern anch
b'e natürlichen und künstlichen Wasserbehälter gefüllt
werben. Ääche und Quellen sind auf der Hochebene
deinwch selten, wcil das Ncgcnwasscr gewöhnlich durch
Ul'mcrllichc Spalten in den Äoden einsickert. Unter
den Sce'n ist dcr von Cliapala der bedeutendste; er
lll noch einmal so groß wie dcr Bodcnscc. Er liegt
ln dem bevölkcrlstcu Theil dcr Hochebene, nicht fern
von der wichtigen Stadt Gnadalaxara. Einen Nanm
pon 44.000 Hektaren nehmen die fünf Sec'n i» dcr
Nähe von Mexiko cin. I n den mcistcn ist das Wasser
»o^mit Sodasalz geschwängert, daß es nicht getrunken

und nicht einmal znr Bewässerung benußt werden
kann. I m Thal von Mexiko und i„ einem Theil
dcr Ebenen nm Puebla steigt dasselbe Salz auf die
Oberfläche und wild wegen seiner weißen Farbe weit-
hin sichtbar.

Der Kreole nennt die drei klimatischen Zonen,
in welche die verschiedene Bodenerhebung sein Vater-
lai,d zerfallen läßt. sehr richtig ^ r r « <:uli<>l!tc>, lom-
l'Iixlu und si-iil, Hcißc5, gemäßigtes und küblcs Ge-
biet. Die heiße Zone »mfaßt den Uferswifcn am
Meer und gebt bis zu einer gewissen Höhe an den
Bergen hinauf. Das Pflanzenreich entfaltet hier.
unter dem Einfluß von Wärme und Nässe, einen
üppigen Reichthum. Ans dem östliche,, Abbangc treibt
und wncheit Alles am stärksten, weil die Passalwindc
vorherrschen und die gmizc Feuchtigkeit initlningcn.
die sie auf ihrem weiten Wege über die Oberfläche
des Ozeans angesammelt babcn. I n dicftr Zone
werden die sogenannten tropischen Kulturen betrieben.
Unglücklicherweise hat dieses Gebiet zwei Geißeln:
ras gelbe Fieber, das besonders m dcr Nähe dcr
atlantischen Häfen, begünstigt durch ausgedehnte, aber
mit den Hilfsmitteln dcr Neuzeit leicht zu besiegende
Sümpfe, wüthet, und Myriaden lästiger oder giftiger
Insekten, die cine Qnal des Menschen sind. Auf der
balbcn Höhe de« Tafellandes liegt über diesem Kü>
strnstrich die gemäßigte Zone, in ' der der Thermo,
meter das Jahr über wenig schwankt und ein ewiger
Früliliüg herrscht. Diese köstliche Gegend zeigt sich
am schönsten bei Aalapa und in d,r Umgegend dcr

Stadt Cbimpalcingc», wo während des Unabhängig-
keitskrieges der erste Kongreß gehalten worden ist.
Mau kennt keine der Plagen der heißen Zone und
atbmet die reine Lnft der Hochebene. ohne den jähen
Temperaturwcchseln und scharfen Winden ausgesept
zn sein, die dort Leuten mit schwacher Brust gefähr-
lich werden. Die gemäßigte Zone ist ein irdisches
Paradies, doch muß es Wasser genug geben, wie bei
^alapa und in einigen anderen Bezirken. wo daS
ewige Eis einiger Berge, das Pik uon Orizaba, des
Cofre von Pcrote ?c. die Quellen das ganze Jahr
lang speist.

Ueber der gemäßigten Zone liegt dic kühle, die
ansgedebnleste von allen. Ihren Namen erhielt sie
uon den ersten Ansiedlern. Männern. aus Andalusien,
die durch sie in vielen Gegenden an das ziemlich
rauhe Klima uon Eastilicn erinnert wurden. Ein
Deutscher, dcr sich hier anbaute, würde von der mil-
den Temperatur entzückt sein. I » der Hauptstadt und
einem großen Tbeilc der Hochebene beträgt sie im
Jahresmittel 17" C.. nnr etwaS weniger als in
Neapel und Sizilien und genau so viel wie die mittlere
Temperatur der drei Sommermonate in Paris. Die
Unterschiede zwischen dcr Wärme dcr einzelnen Jahres,
zciten sind weit geringer als in den klimatisch bevor-
zugtcsten und schönsten Ländern Europa's. I n vcr
Jahreszeit, die sich etwa als Winter bezeichne» ließe,
sinkt das Quecksilber nicht unter 14". und bei der
größten Hiße steigt es nicht ül»er 26".

(Schlich folgt.) ___„_««««».

Verantwortlicher Redakteur: Ignaz v. Kleinmayr. Druck und Verlag von st Fedor Bambera iu Laibach.
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D ö l l t l t l l t N H ! . ^ " Stimmung ansang' fest, crmatttte im Verlaufe. Verzinsliche Staatsfonds stellte,, sich um '/.° bis 7 ^ O/a. Lose um ' / . . bis 1«/« billiger. Industriepapiere ssin,
^ ' W i e n '^" ^ " ̂ thrzahl nach um 1 bis 2 ft.. Nordl'ahn'Akticn um 2 ' / „ ' / , zurück. Wechsel auf fremde Plätze und Eomvtanten zur '/,» bis '/.„ ' /, gefallenen Nvtiz zu habcu.

dc„ l^. April, ^ l lb im Kseompte ziemlich flüssig, weniger al'er im Leil'gcschästc,

Qessentliche Tchnld.
/̂ . bcs Stantco (sür 4 0 0 st.)

Geld Waare
I " össerr. Währung . zu 5 ' / , <'>8.50 l'>« <!<»
« ' / . «»>th. v. 1« l i i mit Nüclz."/» W . 7 0 9 7 . . .

ohn, Abschnitt 18<'.l '/» . . i>5>.40 l»5» <50
0tat,,?l,>l.,!>it Iün,-Coup. zu5'/„ 8l.20 sil .W

., >, „? lp r .Co»p. . . 5 „ ^I.N) «1.2»
Metalliqnes . . . . „ 5> „ 73,20 73,'lO

dettomit Mai.Coup. . .. 5, ., 73.il5 7:j.^0
detto , 4 j „ U4 75> <'>5>,-

Mi t Verlos, u, 1.1829 147.5)0 14«.5>0
^ . ., „ „ 1«5)4 91.75) «)2.25>

' j / ., „ „ <«<N zu 500,1. s»«.— <»<!.20
„ „ ,. 1«<!0 „ 100,, i)«.<i0 '.Xi.80
„ ,. .. 1864 «15.10 i»5.20

Vomo.Nentensch. zu 42 I.. n»«l.>. 17.50 1 8 . -
l>. dcr ckronlnnder (für 100 st.)
Grunde ntla st nngs-Obligiitiune».

slitder.Ocsttrrcich . . zu 5,'/. 86.25) 86.75
Ob.-Oest. und Salzb. „ 5) „ 84.50 «5.—
Böhme» . . . . „ 5 „ 92.50 W. -
Steinm..,ss«rnt. u.Krai» ,. 5 „ 87.50 88.50

Geld Waare
Mähren zu 5"/, !^.50 <>>5,—
Schlesiei, 5, ,. 88.50 8 9 . —
Ungarn 5 ,. 74.75 75.50
Temeser-Aanat . . . 5 .. 7^l — 7.-5.75
Kroatien und Slavonien . 5) ,, —,-- —.—
Walizicn 5 .. 72.80 73.40
Siel'enl'ürge» . . . . 5 „ 7 1 . — 71.50
Äulowina 5» „ 7 1 . — 71.50

„ m. d. Verl.-Cl. 18<!7 5 , ^ 70.80 72.75
Venetianischeö '.'lnl. 1859 5 „ 95.— 96.—

A k t i e » (pr. Stnck.)

Natioxalbanl 774. ~ 779.-
Kredit-Anstalt zu 200 ,1. 5. W. 191.50 191.75
N. lV «Hseoin.-Ges. z. 5)00 ,1. .V W.6<N,— 605'.—
K. Ferd.-Nordb. z. 1000 fl. ^ . M.1797.—1800 ^
Staats.«is.- Ges. zu 200 6. 6 M .

oder 500 Fr 190.50 191 . -
Kais. (5lis.- Vahn zu 200 st. « M . 133.^ 13.'>.50
Sl!d.'»ordd.Verl'.Ä.200 .. ., 1 2 « . - 1^8.25
Siid. Staats-, lonibardisch,pene-

tianische und rrntral-italienische
Ms. 200 si. 0. W. 500 Fr. 257. - 258.—

Oeld Waare
O.il. .ssarl-Ludw.-A. z.200fl.CM.209. - 210.--
Oest.Don.'Dampssch.-Ges. Z « 437.— 439.—
Oesterreich. Lloyd in Trieft Z V ^ !5 .— 237.--
Wien. Da»N'fm.-?lstg.500fl.o.W. 460.— 470.--
Pester Kettenl'rnckc . . . . 386,— 388.—
A^hm. WeNl'ahii zn 200 fl. . 157.50 158.—
Tlit!s;:'ah»-?ls!is„ zu 200 si. l5. M.

»,. 1<10 ss. (707.) «inzahlmn, 147.— - . —
«Vfalldbriefe ls>,r 100 ft.)

Nalioncil-^ lOjahri^e v. I .
danl aus > 185>7'zu . 5 ' / . 101.20 101.10
(5. M. ) v^Iosdare 5 „ 89.75 90.25

Natil'nall'.au,'^.W verl0sb.5 .. 85.90 86.10
Ungarische Boden-Kredit-Anstalt

zn 5'/, M «?.— «7.50
Isose (pr. Stncl.)

Kved.'?l»stalt fnr Handel u. Gcw.
zu 100 fl. öst. W. . . . 127.25 127.50

Don.'Dmpfsch.'O.zuiMfi.CM. 90.— 90.25
Stadlqem.Oseu „ 40 .. ö. W. 28.50 2 9 . -
Esterhazy „ 40 .. (5M. 91.— 9 2 . -
Salm ,. 40 ,, „ ,. 31.25 31.7i>

Geld Waarc
Palffy zu 40 st. CM. . 29.5I 30. -
(5l<M) ,. 40 .. „ . 28.— 28.50
St. OllwiS ., 40 . „ . 29.50 30.—
Vindisch.pal) „ 20 ,. .. . 18.75 19.25
Waldstein ., 20 „ „ . 2 0 . - 20,50
Keglevich „ 10 ., „ . 15.-. 15.25

Wechsel.
3 Monate.

ß'eld Waare
Augsburg für 100 sl. sudd. W. 96,30 96,60
str^issurta.M. 100sl. delto 96.50 96.75
Haml'Mzi. sür 100 Mars Bamo 85.50 85.75
London sür 10 Ps. S ta l ing . 113.30 113.50
Pans, fnr 100 Franls . . . 45.— 45.10

(5ours der Geldsorte!».
Geld Waare

K. Münz-Dulaten 5 ,1. 43 lr. 5 ss. 44 Nl r .
Krone» . . . 15 ,. 90 „ 15 , 93
Nap^Ieonsd'or . 9 „ 19 „ 9 " 20
Ross. Imper ia ls. 9 ,, 44 „ 9 ," 45
Verei»i!lhal!r . 1 „ 70 „ 1 ,. 7 (^ ",
Silber . . 113 „ — „ 1 l3 .. 25 .,

Telegraphische
Effekten- und Wechsel-Kurse

an der k. k. öffentlichen Börse in Wicn
den 19. Apri l 1864.

5)7. Metal l ises 73.1l» 1860<er?l»l.ihe !>6.35
5)7. ?iat.'?l!ileh. 81/10 Silber . . . «12.50
Äansaltie,! . 779.— London . . 112 80
Kreditattien . 193.20 K. f. Dulate» 5.41

fremden-Hnzeigc.
Den 18. April.

S t a d t W i e n .
Die Herren: von Sponar, f. f. Telegraphen-

Inspcltor, von Trieft. — Hoserl und Sti^Iil).
Handelsleute, Von Gottschee.

E l e p h a n t .
Die Herren: Hradeczsy, l , l. Post-Dircltions<

Selr.tär, von Temeövar. — Tirold und Ma»
julü, Veanit,', von Fiunl,'. — (lejl'ef, Dieustuiän-
ner. Instituts,Dileltor, von Graz. — Kauschly
au6 Ungarn. — Aontich von Zengg. — Sei^,,
.ssausman«, von Agram, - Hartwig von Stein-
l'rncf. — Lenqyl, HandclsnilNin, von Kanischa
Garzaroli, Inspektor, vl'» Adelsberg.

Baierischev Hof.
Herr (^affo, Kaü,!!!^»!!, von Wien.

(74s)
Das Programm

zu dem zw<?itcii , in der IiirrortiVen
ilavnica inoi^oii JDoiiuorstag

statliindcnden

der mit so vielem Unfälle aufgenommenen
l'innistin

Mulcin Zoscfinc HllllZsicld
enthält folgende Nummern :

1. ,,flick» j e mar'?** (Wer hl
es wohl?) grosser Alaiiiierehor
von Dr. Benj. I p a vec.

2. E«argo und Al legro aus der
Ms Sonate ()p. 7 von II e e l li o v e. n.

8. CwiNinicar, Deklamation.
4. ä) Kind«' von C li o p i n ;

b) „Lleil oline H/<>rto'(

von AI e n d e 1 s s o h n - li a r-
t h o 1 d y.

5. Romanze aus der Oper „ R o b e r t
d e r T e u f e l * * von Meyer -
b e e r .

0. Slavische Melodien von
Schulhon ' .

(730—1) ^'2 l. '^'

Zu vermiethen
ist eine Wohnnn^ aus l> Zimmern,
Sftarhcrdknche, Epciö :c., und taun
sogleich bezogen werden.

Näheres bei G . Fischer, Stcru-
Allcc Nr. : l1.

(724—2)

^ f ^ G ^ i n in Notar ia ts , uud Ad-
MW^^vokaturö-Geschaf te» bc
M W niandcrtcr Herr findet bestiin-
^ V ^ ^ ^ d i q e Anflnihluc in meiner

Kanzlei zn Tschcrncmbl in
Untcrkram.

Daranf 9tcslcktirendc wollen ihre
Anträge mit dcn Qnalifilationsbchclfcn

b i ö 5. Vi a i d. I .
frankirt nnd rekommandirt einsenden an
lnich

Dr. Val. I^iOu/.
(731-1)

Minttlll-Wiljser,
als: Adelheid Quelle, Vi l l iner,
(karlsbader, l^gsser, Friedrichs
Halter, Gieschiibler, Gleichender
ger ^onstautinö < tZuelle, Waller
J o d , Klausner Htahl , Altarieu
dader Krenzbvunnen, Pulluaev
Vit ter , Noitscher, Haidschitzer uud
Eelterser, find beim Gefertigten uon
frischer Füllung, dirckt von dcil Quellen,
augelaugt, daher den Abnehmern fnr dic
Cchthcit der Wässer garautirt wird.

Spĉ crci-, Matcrilil- ic Mb-
wMttn-SluAunl!

Peter Lassnik,
Mar ie» Platz N r . »5.

Auch ist daselbst teiinfähigcr

Lnzclllcr

KI e e s a m e n
billig zn haben.

(695^3)

> ^ ^ ^ > m Hause Nr. 30 in drr
^ ^^^Graoischa ist von Gcolgi
^ — ^ ^ ) l. I . au ciil gcränmigcö

Gewölbe luit ciucin odcr
> ^ ^ ^ ^ niedreren Magaziurll zu ucr>

ycbeu.

Nähelts beim Hausherr».

(722—2)

^ ^ n dcr Thcatcrgassc Nr. 42,
^ < / M l. Stock gasscuscits, sind zwei

zn vermuthen.
Anch wird daselbst ein gut

^ ^ erhaltenes 7oltauigcö Wiener
Klavier verkanft.

Das Mherc bei der Hansfran.

(709—»)

Zu kaufen wird gesucht:

Joaiini« Iaidovlei ftclioenlelieii

Annales
sacro - profani inclyti ducatus Carnioliae.

INäliercs im Zeitungs-Comptoir.

(7.1.1-1)

Kurort Neuhaus inSteiermark,
cinc Stunde nächst dcr Eiscnbahnstaliml T i l l i .

Die Quellen von allbewährtrr Wirlsamtcit gcgen die verschiedensten Nervenkralllheiteli
der M ä n n e r und G r a n e n , Hysterie n»d Hypochondrie, gegen Viiqräne, allgenicille Nerven-
nnd itörperschwäche, Vähnni»^ jträinpfe, Schleiinflllsft nnd Gcdärliilranlheijen :c.

Reizend, ^egen Norden polltommen geschütztei«, ssegcn Silben ufsenes Alpcnlhal. M i t
allein nwderuen Coinfort ani«c;cstattete sehr billige ganze Appartements und einzelne Zimmer
von 40 kr. anfwärts (in den Monaten M a i nnd September zn noch gilnsligeren Preisen) in
großer Auswahl i l l dcr nmnittclbnr neuen dem Badhansc gelegenen reizenden

VlUlT I»5«wn.
v-<.«7' Bestellungen sind biö Ende Apri l in Graz nnd vom I . Ma i in Nen'

Hans - dei I»r, B r n n n zn machen.

(2441 - 20) D e r g e t r e u e s t e F r e u n d .

HollawlN)'s Salb^.
Irdcrmauu, der in den Vesil) dieses Mittels gelaugt und seine Auwcuduug

zn handhaben «ersteht, ist sicher dcr Arzt seiner Familie. Wenn die Symptome
dcr Hautkrankheiten bei ciuem Familicugliede zum Vorschein kommen, oder mit
Schmerze». Geschwülsten, Halslchmcrzrn. Asthma oocr welcher anch immer cm-
oclcil Art der Krankheit eii,e Persou belastet wird. so ist sie am schnellsten nnd
sichclstcii dinch dcu beständigen Gebranch dieser Saldc uou aUeu diesen Uebel»
ivicder befreit.

F l l MM t i l l 11*14*11 1111(1 IIl*UlH<ft«kHtfllwttlHt«'.

EH hat stch uoch kci» Fall ereiguct, daL durch A'lwcnduug dicftr Salbe
Fußwui^cu und Vrustgcschwulste uicht geheilt morde» wäre». Tauscudc Meuschcn
j»dcs Allers murden durch dieses Mitlcl wieder hergestellt, uachdcn» viclc uo>«
ihne» '̂0» dcu Spitälern, als uuhcilbar erklärt, entlassen moloen sind. — W,n»
sich aber dic Wassersucht der Füße bcmachligct, so geschieht die Heilung derselbe»
am sicherste» dlidllrch. daß man die Salbe uud Pille» zugleich i» Auwcudnug briugl.

Haiitkritnltlicltcn Biorli HO lieilroliemler Art, ktfiiiien vtfllitf
ft-elieilt werden.

Vrandwuudeu ans dem Kopfe, Kihel. Vlaltcr», kropfartige Schmerzen oder
ciu ähllliches Uebel, velschminde» spurlos nuter dem mächtigen Eiuftuß dieser
Salbe, wen» mau nämlich die asseclitten Stellen zwei» oder dreimal des Tagcs
mit derselben gut ciureibt, n'id zugleich zur Rciuiglmg deS VluteS die Pillen
ciluummt.

fni*Ofcgiii*tige!« IfliMel 1'iir «lie Fuml l to .
Icuc Hautkraukheit, de»c» die Kinder <im meiste» unterworfen si»d wie'

ssl'pf- uud Gcsichtökcusteu. Pusteln. Kräyc. Trocleuheit der Haut n. a. m. si»̂
durch diessü anSgezeichuetc Mittel schnell erleichtert nnd geheilt, ohue irgend ei"l
Narbe oder auderc Spureu derselbe» zurückzulassen.

Soiroh! die Pille» als auch die Salbe sind ill folgeuden Fällen a">'i
l'esouders auwendbar:
?lu''aesvrung, Hä„dc Häinorrhoideu Nl>c»matism»S
B^erfräl^e Hüftweh Schmerzen dcö Kopses
H)^ittern Hühiicrauge» ^ des Gesichts
Pr^nd Kälte und Mangel der Wärme „ an der Seite
DrilseufNmitenmg in irgend cincm Theile dcr E r ' „ dcr Gli lbcr
ssrusipelas tre»n!ätcn Schuittwuuden
Fisteln am Vauche Kranke Bvilsiwarzeu Skrofeln

andcn Rippe» Krätzt Skoibut
am Masidarm Krcl's Tic Douloureur

Oe'scl'wnlstt Krnmine u»d varicös« Vcnen der Venerische Anschwellung ,
^icht Füsic ., Nlelkc uud ^ c l , ^ ' "
Wnud ' Lumbago ., Geschwüre
Hautl'lase» Nervcnzittern Wassersucht
Hautkranlheiteu im Allgemeine» Pustrlu ,̂

Diese Salbe >st im Hauplgcschäftslocal zn London. ?lr. 244 Strand, " '
bei aUcn Apolhekcrn nud sonstige» Mediciuhäudlern alle? Welltheilc zu Ya" '̂

H a n p t » i ede r l aqe bei ̂ crru S e r r a v a l l o , Apotheker i» T l i c lt " ' ^
in L a i b ach bei Herr» V . (5tta.enbera.ev, Apotheker „zum goldenen Ac>
am Kuudschaftsplal). ^.

Hiezu ein halber Bogen Amts- und Intelligenzblatt.


